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OHITdecktes Schlesten? w?nn das verstnHne Iah« ^ 1 
E^^H Am Ende seiner Zeit zum Theil bedencklich w a r " 

< ^ ) ^ So hat gleichwohl sein Lauff ersprießlich ausgewiesen^ 
Was dessen Anfang dir erfreulichst angepriesen. 

Der Grund, den Fricderich zu deinen Wohl gelegt. 
Hie Treu, so Pflicht und.Danck vor I h n dir eingeprägt, 
Her V ystand aus der Höh, den Er und du getroffen, ! . 
Nifesstgen zugleich das Ziel von deinem Hoffen- ^ >. 
Henn GOTT, der Herren HERR, der deinen Salamht lG? 
Sei« Roniglicyes Haust und Seinen Rontze Thron V 1 
Vor dich und vor dein Volck zum Seegen hat gesetzet, 
Schafft, daß Sein Hertze sich an deinem Wohl ergötzet. 
Sein mildes Regiment macht Seine Vater-Treu 
D i r nicht nur Jahr vor Jahr/ Nein! alle Myrgen MO 
Und daher fiüßt, daß dir die vorigen Besthwerden, ^ 
M i t stmßk eignen Last versüßt gelindert werden. ^ > 
Dein intlter SeegensStasid nimmt noch in stiller Ruh ^ ^ 
Durch weises Regiment und gutte Nahrung zu, ^ 
Und was die Nachwelt wird erstaunt bewundern müssen? ^ 
Is t der erlangte Schatz der Freyheit im Gewissen. 
Hier sorgt tem Unterthan, oer Rsnig sorgt vor sie, 
E^i steht und we»ß zuvopi wie bald, wie oft, W wtz 
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Die Rettung nöthig sey, warum ? Sein Vater-Hertze 
Nimmt allzeit gleichen Theil an ihrem Glück und Schmerße. 
Hier weiß, hier fühlt niemand bekriegt, besiegt zu seyn, 
Klagt jemand mißvergnügt, so klagt er nur zum Schein, 
W o nicht aus Unvernunft, weil unsere Beschwerden 
Durch Seine Macht und Huld für uns bestritten werde». 
Was gut und nützlich war, behält man ferner bey, 
W i s Volck und Land verdarb, von diesem sind wir frey, 
Und dieses Regiment wird täglich noch gelinder, 
Hier ist kein Unterthan, hier sind des Romgs Kinder. 
S o glücklich sind wir schon, und hoffen auch noch mehr! 
Lockt nun und reiße' uns der MeywEyd noch so sehr, 
So kan und weiß .r doch nichts gunes zu benennen, 
Was wir nicht schon zuvor erwünscht, genüssen können. 
Smd nun zwar Glück und Feit an sich veränderlich, 
S o wird, so tan und mag hr Wechsel dennoch dich, 
W " sehr der Meyn-Eld sorgt, zu keiner Zeit verletzen, 
Weil GOTT und Fneoench ihm Zel und Gränßen setzen. 
Durch beyder Macht bist du bereits sowohl bedeckt, 

' Saß demfl Feinde Macht die Gräntzen kaum erschreckt, 
^ Als Preussens Helden Hcer sie schon zurücke treibet, 

Und dir t»e schönste Ruh auf späte Zeit verschreibet. 
s i n wlewohl unverhoft ihm aufgedrungner Krieg 
Befestiget vor dich den vor erfochtnen Sieg, 
Und droht dir irgends noch kist, Mißgunst oder Rache, 

! S o wach» G O T ! selbst mit I h m vor die gerechte Sache. 
Und so hat dich bisher dle hinterlegte Feit 
S o nin< als ausserhalb mit stiller Sicherheit 
Gestützt! und genährt, und so wird Ruh und Frieden 
Auch vor das künstige dir zum voraus beschieden. 
Wie sehr hat mittler Feit sowohl dein Volck als kand 
Dle Hand, so alles lenckl, bewundert und erkaadt, 
Wie billig denckt demnach Pflicht, Treu und Danck zurück«, 
Wie alles mit der Zeit zu deinem Wohl sich schicke. 
Bist du nun so bedeckt, und bleibst du so beschützt. 
S o lttget dir, als der dem Glück im Schoosse sitzt, 
Auch qanß unstrittig ob. mit Loben und mit Pleisen 
GOTT und dem Kö.ige dich danckbar zu erweisen. 
Asch beyde fordern nichts i ls unverbrochne Treu, 
S ie Eyd und Pflicht gelobt, verharrest du dabey, 
S » muß dlin Segens-Stand dein Himmel auf der Etdtss, 
S o wie der Ruff davon, durchaus verewigt werden. 
G O T T s tze diesem bey : Durch dieses Neue Jahr 
Wird, w s im vorigen d»> noch bedencklich war, 
Durch Anhalts alten Helo bestritten und entschieden, 
S« folgt der Hoffnung Zlll^ ein allgemtinu Fliidln. M», 
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Berlin den 29. Dec. den Augen de« gantzen Welt gegeben zu haben, 
Se. M a j . haben den Durchl.Printzen Fel- folglich laut meiner übergebenen schriftlichen 

dinand von Brallnsihwelg-Wolffenvüttel zum Declaration alles erschöpfet, was nur immer 
Chef d«r Garde zu Fuß, an die Stell« des vor die Hochachtung, wahre riebe, Freundschafft 
Prag gebliebenen Hochseligen Printzen und und ein Hundes-mäßiges Betragen erfordert. 
Marckgrafen Friedrich Wilhelms, ernennet: I ch , meines O r t s , schätze mich glücklich, die 
Das Füsilier- Regiment hochgedachten Pr in, Reinigkeit der Art zu dencken meiner allergnä-
tzens aber an dessm Herrn BruderPrintzens digsienFrauen, einer sogrossen und würdigen 
Albrechts Durchl zu vergeben geruhet«Ihro Monarchin, vorzutragen, und zugleich meine 
Hoheit, dle Frau Marckgrasin von Schwedt Person zu Dero höchst.schatzbaren Huld und 
und dcs Printzen George von Hessen-Darm- Gnade in tieffster Ehrfurcht zu empfehlen, 
fiadt Ducchl., sind vor einigen Tagen hier an, Der Herr Retchs-Cantzlei, Graf von Be< 
gelanget. Am verwlchenen Donnerstag pas- siuchef, antwortete im Namen der Kayserin: 
sicte das aus dcr Campagne zurück gekomme Gleichwie Ih ro Kayserl. Ma j . diejenigen Ver¬ 
leib-Legment zu Pferde bey hiesiger Stadt sicherungen, so der Königin von Ungarn und 
vorbey nach seinen ulten Stand-Quartieren Böhmen M a j von Ihrer zu Derselben tra-
im Hertzoachum Magdeburg. gendenwahren Freundschafft geben lassen, mit 

Beschluß des Artickels von Moscau besondern Vergnüzen vernehmen; also wollen 
den 19. Nov. Sie auch ihrer Seits solches zu erwiedern nicht 

Die Rede, welche der Hr. Graf v. Rosen- entstehen. Es ist zwar Ih ro Kayserl. M a j , 
herg an die Kaystrin hielt, lautet also: da auf Dero Begehren wegen des von Sei , 

Alleroutch.. Großmächtigste Kayserin! Die len der Königin Maj. ailhier gewesenen M i -
zu Ungaln und Böhmen Kö?. Majestät, me«, nisters. Marqvis de Botta, keine hinlängliche 
ne gnädigste Frau, sind Nützlich überzeuget, Satisfaktion geschehen, Ursache gegeben «vor-
dasSie keine mehrere Probm Ihrer ausneh, den, billig darüber sensible zu seyn; jedoch a-
mendenHochachtunq undFrlund-Schwesterl. der wollen I h roM» j . die Kayserin nunmeh, 
Vertrauens gegen Ew.Kayserl. Majestät ge- ro, nachdem der Königin Ma j . zu einer decla-
ben können, als durch eine dazu einig abge- tanten Besriedigunc dieser Sache halber eine 
schickte Botschafft, Allerhöchst-Henenselben die erpresse Gesandschaft anhero e^pedirt, und er, 
wahre Rührung zu contest ren, die Sie wegen der Herr Ambassattur, eine Declaration 
des belandten Betragens des Marqvis de Pott darüber von sich gegeben, solches alles in 
ta, ihres ehemahligen Ministers allhler, schon gäntzliche Vergessenheit zu stellen, auch, i n , 
vormahls empfunden und annvch empfit>den. dem Allerhöchst dieselben üb.r besagten Bol ta 
Meine alkrgnädigste Königin verabscheuet so aus Kayserl. Gnad« keine Ahndung, noch et-
gar den geringstenSchein von dergleichen Tha, was übles mehr verlangen, dessen Befreiung 
5n,und ohne in dergleichen 'Abscheulichkeiten lediglich dem Gutbefiaden I h r o Majestät er 
weiter einzugchen, ist Höchstdenenselben genug Königin zu überlassen geruhen. Übrigens 
gewesen, den Beklagten in Ew. Kays, Majest. kan der Hr. Botschaffter von Ih ro Kayserl. 
Ungnade zu wissen Zur Bezeugung I h r o Ma j besonderer PrZpension und Wohlwol-
Kön Ma j . vollkommenen Freundschafft und len gegen ihn versichert seyn. 
Aestim ist der Marqvis von Botta, so lange als An Ih ro Kapserl. Hoheit die Groß-Fürst'm 
es Ew. Küpserl.Maj. gefällig seyn wird, nach hielt der Hr. Graf v. Rosenberg folgende Re» 
Grätz cMret worden, wodurch Sie denn Höft de in Frantzölcher Sprache: 
h't, die gegen ihn verlangt« eclatante Satis- Nachdem Ih ro Maj . die Königin von Un» 
sa<"on, soviel in Ihrer Macht gestanden, vor gärn und Böhmen mit de» äusersten Freude 
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London den 15. Dec. sen Commißion über solche Substbien deli-

Am verwichnen Freytage hinterbrachte der beriret, immittelst aber dem Hause der ge¬ 
Sprecher dem Haust der Gemeinen die von wohnliche Aufsatz von denen gemachten und 
dem Könige auf ihre Adbresse erfolgte Ant, n^ch zu machenden Unkosten vorgeleget wer¬ 
w o « : den solle. 

Cdle! Mayland den lo.Dec. 
I c h dancke euch für diese getreue unb ge, Die Spanische Armee ist auf dem Marsch 

neigte Addresse. I h r könnet versichert seyn, begriffen, um die Winter-Qvartiere in der 
daß diejenige Subsidiep, die chr mir zubewil- Grafschafft Nizza zu beziehen« Der I n f a n t 
ligen dienlich erachten werdet/ mitdergrösten Don Phtllpp reisete den 5. dieses von Schor-
Sparsamkeit gebraucht, und zu Unterstützung geste ab, um über Marseille sich eben dahin 
meiner Alliirten, und zum wahren Wohlseyn zu verfügen, und Dero Haupt-Qvartier dies 
meines Volcks,angewendet werden sollen. sen Winter daselbst zu nehmen. Der Printz 

Selbiges Tages haben die Gemeinen die von Conti befindet sich noch zu Barcelona 
bey jedesmahliger Parlaments-Eröffnung üb- te, wohin er den Grafen von !?autrec, welcher 
liche Einrichtungen gemacht, und nachdem sie schon zu Grcnoble angelanget war, hat zu-
des Königes Anrede in Erwcgung gezogen, rück beruffen lassen Der König von Sar¬ 
i n einer Commißion beschlossen, dem Könige dinien wird dem Fürsten von Lobkowitz eine 
die Subsidien zu bewilligen; welcher Schluß Verstarckung von 5- bls 6000 Mann zuschi-
gestern, nach abgestattetem Bericht, von dem cken, um ihn dadurch in den Stand zu setzen, 
Hause genehm gehalten, und sodann be- den Grafen de Gages zu attaqviren. 
schlössen worden, daß morgen in einer gros-

Herr George Wilhelm Gümsch zu Breßlau machet hiemit bekandt, daß die Ziehungs-
Bogen der General-Staaten Lotterie zler Claß ankommen, in seinem Hause zu lesen, auch 
t>ie erhaltenen Gewmnste und Prämien gleich baar zu empfanden seyn, den i l Ienner wird 
»ie 4te Claß gezogen und vorm 28 Decembr. müssen die alten 3oosse mit 6 Nthlr. auf jedes 
«enoviret seyn, bcy Verlust der Loosse, es sind auch noch einige koosse in 4te Claß renoviret 
AM die eignen Kosten ä 13 Rthlr. zu verlassen. 

" Bey dem privil. Verleger dieser Zeitung Johann Jacob Korn ist zu haben: 
5 ) Die wohl-emgerichtete hohe Schule des Ehestandes oder Unterricht, wie Schulen vor ledi¬ 

ges Frauenzimmer beschaffen seyn, auch worin und wic sie unterwiestn werden, ingleichen 
wie sie ihre Freyer prüfen sollen, und einer unglücklichen Ehe entgehen können, io. Sgr . 

2 ) Hommels kurtze Anleitung Gerichts'Acta geschickt zu eMahiren, und eine Senlentz darü-
bee abzufassen, 9. Sgr . 

z) Kampfs wunderbarer Todesnöte oder Untersuä)ung, was von den Leichen-Erscheinungen, 
Sarge zu klopfen, Hunde heulen, und andern Anzeigen des Todes zu halten, 3. Sgr. 

4>Mor i s . I a b r Buch vom Jahr 1736. 1757. und 1733.in welchem alles,was sich nicht 
nur in den Reichen von Europa, sondern auch in den andern Welt-Theilen im Staat und 
der Kochen u. in der Natur meräwürdiges zugetragen, erzehlet wird, mit Kupffern,z. Thel^ 
le, 8vo Z Rchlr. 25.Sgr 

5) welcher die neuesten Begebenheiten unpattheyisck w 
zehlet, und vttnünftlg hemheiltt/ 93ster Theil, 3. Sgr . 


